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Dann findet ein Veſuch beim Grafen Dohna in 
85 3 und am 18. erfolgt die Weiterreiſe. 
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möchte nur die Abpferchung der Katholiken, 


M 5638. 


Donnerſtag, 2 September. 


1869. 


2 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 1. Septbr, 7 Uhr Abends. 

Berlin, 1. Sept. Das Programm für die Reiſe des 
Königs nach der Provinz Preußen ift wie folgt angeord⸗ 
net: Vom Ei 28 F a Be u 

ö vom 16. 17. d. in Elbing ne 
alt in Königsberg 8 Atos iter 
Vor der Reiſe 


die Provinz Preußen hält der König das Manöver des 
II. Armeecorps zwiſchen Stettin und Stargard ab. 


LC. Berlin, 31. Aug [Die Amneſtien in Preußen 
und in Frankreich.] Die Fe Amneſtie, „entiere 
hat dei uns nur peinliche Vergleiche und noch 

peinlichere Erinnerungen hervorrufen können. Obgleich wir 
nicht die geringſte Sympathie für den Kaiſer und ſeine Re⸗ 
gierung haben, fo müſſen wir doch bekennen, daß dieſe Am⸗ 


bpeſtie ein weiſer Act iſt, recht geeignet, die kaiſerliche Regie⸗ 
kung zu ſtärken und zu befeſtigen. 


nur, daß wir in Preußen noch keine ſolche volle und um⸗ 
faſſende Amneſtie erhalten haben, wie es dieſe franzöſiſche 
nicht bloß dem Worte nach, ſondern in Wikklichkeit iſt. Der 
Gnadenaet vom Januar 1861, der bei der Thronbeſteigung 


erlaſſen wurde, war nur für einen Theil der politiſch Ver⸗ 
urtheilten eine Amneſtie, für diejenigen nämlich, an welchen 


die durch den Prozeß erkannte Strafe vollſtreckt wurde und 
für die, deren Contumacialurtheil rechtskräftig geworden war. 
Dieienigen alſo, deren Urtheil noch nicht rechtskräftig war, 
ſollten ſich von Neuem den Prozeß machen laſſen, und der 


Juſtizminiſter war nur angewieſen, im Falle der Verurthei⸗ 


lung die Königl. Gnade für dieſelben nachzuſuchen. Die Vor⸗ 


ausſetzung, daß die Gnade daun iuemer und unter allen Um⸗ 


ftänden voll und ganz eintreten werde, hat ſich ſpäter als ein 
Jirthum heraus geſtellt. Eine dritte Kategorie, nämlich alle 
diejenigen, welche durch Militairgerichte verurtheilt waren, 
waren durch den Erlaß auf ein eigenes Gnadengeſuch an⸗ 
gewieſen; d. b. fie waren von der Amneſtie ausgeſchloſſen, 
denn ſich an die Königl. Gnade zu wenden, ſteht auch ohne 
Amneſtie jederzeit frei. Die Amneſtie von 1861 war ſomit nicht 
nur eine ſehr beſchränkte, ſondern auch eine ſehr ungleiche. 
Die Amneſtie von 1866 litt an denſelben Uebelſtänden, zu 
denen dann noch eine ihre Bedeutung ſehr beſchränkende Aus⸗ 
legung der Behörden hinzukam, ſo daß bekanntlich die in 


Preßprozeſſen erkaunten Strafen zwar erlaſſen, die härteſte 


von allen aber, die Entziehung der Conceſſion als Verwal⸗ 


tuugsmaßregel aufrecht erhalten wurde. Sind nun die poli⸗ 


* 


tiſchen Ereigniſſe und Verhältniſſe bei uns nicht fo wie in 
Frankreich dazu angethan, ſolche umfaſſende und vollſtändige 
Emneſtie zu rechtfertigen? Laſſen wir die Thatſachen ſpre⸗ 
chen. Die meiſten Verurtheilunzen vom Jahre 1849 und in 


den folgenden Jahren fanden in Folge der Reichsverfaſ⸗ 


ſungstämpfe ſtatt und wurden von den Gerichten geſprochen 
wegen des Verſuchs, mit Gewalt die deutſche Bundesverfaſ⸗ 
ſung von 1815 


3 N 


mpfen herrührenden Verurtheilungen vollſtändig au 
zuheben? 1866 verlangte und erhielt das Miniſterium eine 
Indemnität für Regierungshandlungen im Widerſpruch mit 
der Verfaſſunz, die es ſich während der friedlichen Berfafs 
ſungskämpfe von 18621866 hatte zu Schulden kommen 
laſſen und die polltiſchen Prozeſſe aus jener Zeit waren alle 
aus denſelben Verfaſſungskämpfen hervorgegangen. Das 
Minifterium hat feine Amneſtie „pleine et entiere* durch 
ein Geſetz erhalten, hat ſich aber dadurch nicht veranlaßt ger 
ſehen, ſeiner Seits dem Könige denſelben Act für die Ver⸗ 
ehen anzurathen, die von der anderen Seite in demſelben 


erfaſſungskampfe nach der Auffaſſunz der Gerichtshöfe er⸗ 


gangen ſind. Auf einen ſolchen Act, der die natürliche und 

eigentlich ganz ſelbſtverſtändliche Ergänzung des Indemni⸗ 

tätsgeſetzes bilden wird, läßt uns das entlaftete Miniſterium 
ge warten. 

— Die Petition der jüdiſchen Gemeinden an 
den Cultus miniſter um die Einführung des Reli⸗ 
gionsunterrichts für die fädiſchen Schüler als eines 
obligatoriſchen Lehrgegenſtandes, giebt der „Kreuz-.“ wie⸗ 
der Gelegenheit, ihren fanatiſchen Judenhaß zu äußern. Sie 
ſagt: ein ſolcher Unterricht werde dazu führen, die 
höheren Schulen ihres chriſtlichen Ehargeters zu 
entkleiden und ſie confeſſionslos zu machen. Dieſer 
Ausſpruch iſt geradezu blödfinnig zu nennen. Die Vermeh⸗ 
rung eines confeſſionellen Unterrichts ſoll confeſſionslos 
machen! Der Vorſchlag der Jaden iſt offenbar ganz be⸗ 
rechtigt nach dem jetzigen Syſtem; Hr. v. Mühler 
3 Au Protefinnten 
und Juden in ihre verſchiedenen Religionsklaſſen damit 


verbinden, um fie ſämmtlich möglichſt orthodor erziehen 


zu laſſen. Dieſe Schranke würde allerdings durch die Gleich⸗ 
flellung der jüdiſchen Religion mit der chriſtlichen durch⸗ 


brochen werden, und lönnte zu einem ganz andern Reſultat 


führen, als Hr. v. Mühler beabſichtigt: zur größeren Tole⸗ 


ranz zwiſchen Juden und Chriſten, wenn beide mit der Kennt⸗ 


niß von der Entwickelung ihrer Religionen eine beſſere Einſicht 
in deren Weſen erlangen. — Dieſe Wirkung fürchtet die 
„Kreuzzeitung“ und aus dieſem Grunde wird auch wobl Hr. 
v. Mühler auf die Petition nicht eingehen. In Franke 
ſurt a. M. beſteht ein vortreffliches jüviſches Gymnaſtum, 
das auch von Chriſten beſucht wurde. Hr. v. Mühler gab 
demſelben die Berechtigung, daß feine Schüler zum einjäh⸗ 
rigen Militärdienſt zugelaſſen werden ſollten, ſtellte aber da⸗ 
für die Bedingung, daß das Gymnaſtum keine Chriſten mehr 


aufnehmen dürfe. Das iſt Mühlerſche Toleranz! 


— Dei der Waldeckfeier in dem Halleſchen Thor⸗Be⸗ 
8 wurde eine Adreſſe an den gefeierten Volksmann 
ſchloſſen, in welcher ihm für feine treue 20jährige Wirk⸗ 
famteit gedankt wird. Sein Name, heißt es darin, ſtehe auf 
edem Blatte der Geſchichte unſerer Verfaſſungs Kämpfe 
verzeichnet. Nach Annahme dieſer Adreſſe hielt der Stadt. 
gerichtsrath Dr. Eberty eine Rede, in welcher er alle Phaſen 
des vielbewegten Lebens Waldecks ſchilderte. 
Zur Geſchichte des Revolutionsfonds.] Aus 


‚ einer Erklärung, welche Armand Gögg, einer der badiſchen 


Volksführer vom Jahre 1848, über dieſen Fond in der „Frankf. 
Sig.“ abgiebt, erjehen wir, daß aus demſelben folgende Zei⸗ 


Was wir bell igen, ift | 


zuſtürzen und eine andere an ihre Stelle 


orgen⸗Ausgabe s- Danziger Zeitung. 
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tungen unterſtützt werden: „Die Zukunft“ in Berlin, das 
„Demokratiſche Wochenblatt“ in Leipzig, die „Volks⸗ 
ſtimme“ in Wien, der „Vorbote“ und das „Felleiſen“ in 
Genf, und „Die Vereinigten Staaten von Europa“, 
das Organ des internationalen Friedenscongreſſes. — Die ge⸗ 
ringe Verbreitung dieſer Blätter bekundet auch die Schwäche 
der republikauiſchen Partei. Hr. Dr. Ladendorf verſichert, daß 
er die politiſch⸗ſoclale Agitation der ſocial-demokratiſchen 
Partei, welche unter der Leitung „ſeines geſchätzten Freundes 
Bebel“ ſteht, auch ferner unterſtützen werde. — Ganz wohl, 
| nun weiß man doch, woran man iſt. 

— Aus dem Bericht über die Verwaltung d Ar⸗ 
beits hauſes geht hervor, daß ſich im vorigen Sabre in allen 
Abtheilungen deſſelben 1182 Perſonen befanden. An obdach⸗ 
loſen Familien wurden 182 mit 453 Perſonen, und obdach⸗ 
loſe Perſonen überhaupt 1098 eingeliefert. Die geſummten 
Ausgaben betragen 118,361 8%, sogen das Vorjahr 15,217 
e mehr. — Das iſt ein trübes Bild aus dem Berliner 
Vollsleben. 

— Mit dem 1. October c. wird die Hochſchule für 
ausübende Tonkunſt eröffnet, welche mit der Schule für 
muſikaliſche Compoſttion bei der hieſigen Academie der Künſte 
verbunden und eine Abtheilung für Inſtrumentalmuſik und 
eine andere für Vocalmufik enthalten wird. Die Beſtimmungen 
und Bedingungen des neuen Inſtituts werden von der Aca- 
demie der Künſte demnächſt veröffentlicht werden. 

— Durch den mit N des nächſten Jahres Geſetzeskraft 
erlangenden dritten Titel der Bundes » Gewerbeordnung iſt, wie 
dies den betheiligten preußiſchen Vebörden mitgetheilt worden, der 
Umfang des Hauſirbetriebes weſentlich erweitert, und es 
können Gewerbeſcheine auch auf folgende bisher nicht zugelaſſene 
Gegenſtände ertheilt werden: Material- und Spezereiwaaren (na⸗ 
mentlich alſo Kaffee, präparirte Cichorien, Chocolade, Thee, Syrup, 
Roſinen Tabak, Oel, Lichte u. ſ. w., Conditorwaaren und Honig⸗ 
kuchen), Leder, Schuhmacherwaaren und Werkzeuge, Lederſchmiere 
und Modelwichſe, Holzfourniere, Pottaſche, Gold⸗, Silber⸗, Neu⸗ 
filbers und Waaren aus edlen Metallen, Perlmutter, Perlen und 
echten Steinen; ferner Zeuge die aus Wolle, Baumwolle oder 
Seide, N oder in Vermiſchung mit anderen Materialien ver⸗ 
fertigt ſind; Papier und Druckſchriſten. Außerdem iſt auch der 
bisher ausdrücklich verbotene Hauſirgewerbebetrieb der Commiſſio⸗ 
näre, Mäkler, Agenten, Auctions⸗Commiſſäre und Auctionatoren 
vom künftigen Jahre ab geſtattet. Dagegen bleiben auch ferner 
die im § 56 der Bundes⸗ Gewerbeordnung aufgeführten Gegen: 
ſtände vom An: und Verkaufe im Umherziehen ausgeſchloſſen. 
Qualifikations⸗Atteſte für Hauſir⸗ Gewerbetreibende hat auch die 
neue Gewerbeordnung beibehalten. 

England. London, 28. Aug. [Der gewerkver⸗ 
einliche Congreß in Birmingham nahm folgenden Be⸗ 
ſchluß an: „1) Der Contzreß iſt der Anſicht, daß die arbei⸗ 
tenden Claſſen durch Arbeitseinſtellungen ihre Lohnſätze er⸗ 
höht und ihre Arbeitsſtunden vermindert haben, wenn näm⸗ 
lich alle anderen Mittel zur Beilegung von Streitigkeiten 
erſchöpft waren, er glaubt aber auch, daß Arbeitseinſtellungen 
und Schließung der Werkſtätten die Arbeiter zur Verarmung 
und die Fabrikanten zum Bankerott führten; 2) der Congreß 
i fern der Anſicht, daß die Betheili 
den in 7 Fllen U * mn 
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industrial partnerships) beträchtlich mit dazu helfen 
das Verhältniß wiſcen Fabre und Aer zu 
und daß ſich dieſer Grundſatz mithin zur Anna g 
und fernerhin, daß nur der Grundſatz der Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften, in ſeiner Anwendung auf die Fabrikation und auf 
das Land, als Abhilfemittel für die widerſtreitenden Inter⸗ 
eſſen von Capital und Arbeit anzunehmen ſei; 3) der Con⸗ 
greß iſt nichts deſto weniger der Anſicht, daß es die Pflicht 
der arbeitenden Claſſen ſei, ſich in Zukunft noch feſter als 
bisher zu gemeinſamem Schutze zuſammen zu ſcharen, da 
darin eine Nothwendigkeit liegt, fo lange die Intereſſen von 
Arbeitgebern und Arbeitern zu einander im Gegenſatze 
ſtehen“. Der nächſte Gegenſtand der Erörterung war das 
Schulweſen. Zur Annahme kam die Reſolution: „Der 
Congreß glaubt, daß nur ein nationales, nicht confeſſionelles 
Unterrichtsſyſtem, verbunden mit dem Schulzwange, den 
Bedürfniſſen des Volkes im vereinigten Königreiche abhelfen 


wird, und drückt die feſte Hoffnung aus, daß die 
Regierung die nächſte parlamentariſche Seſſion nicht 
vorübergehen laſſen wird, ohne die genannte Frage 


in dem oben erwähnten Sinne zur Erledigung zu bringen. 
Der Congreß empfiehlt den Mitgliedern der Gewerkvereine 
des vereinigten Königreichs, mit allen Mitteln, die in ihrer 
Macht ſtehen, der Schul⸗Liga (National Education League) 
in ihrem Streben zu dem gleichen Ziele beizuſtehen.“ 
> Ueber den Vorſchlag, die „Albert“ als eine neue Geſell⸗ 
ſchaft zu veconftruiren, bemerkt das angeſehenſte unſerer 
inanzblätter, der „Econ om iſt“, geradezu, daß die Policen⸗ 
Inhaber ſehr unklug daran handeln würden, den Plan anzunehmen. 
enn das verwickelte Arrangement ließe ihnen kaum einen Schat⸗ 
ten von Gewinn, indem man ihnen zumutbe, faſt die ganze Bilanz 
zu ihren Gunſten aufzugeben. Und ſelbſt das ehen durch 
welches man ihnen zumuthe, fo viel aufzugeben, habe ſichtbare 
Nachtheile für ſie; denn nicht nur hätten ſie die zämliche Prämie 
für eine geringere Gegenleiſtung zu zahlen, ſondern ſelbſt unter 
dieſen Umſtänden könne die einmal in Mißeredit gefallene Geſell⸗ 
ſchaft 19 I Hoffnung darauf machen, das Gejchäft zu behalten, 
obwohl die Urheber des Vorſchlages der Anſicht feien, daß dieſer 
Plan auch nach Abfall verſchiedener Policen durchführbar ſei. 
gieienigen Policen, welche abfallen, find die jüngſten — die 


gung der Arbeiter bei 


nahme empfehle, 


eſten vom Geſichtspunkte einer 5 8⸗Geſellſchaft — und 
eben. 


dies wird dem Plane den Todesſto 8 an kann die Policen⸗ 
Ju aber auch wegen ihres Mißtrauens nicht tadeln. Der 

auptpunkt, auf den ey welcher fein Leben verſichert, fein 
Augenmerk richten muß, iſt & erheit, und Niemand kann ein 
ungetrübtes Vertrauen auf eine Anſtalt haben, welche, wie die 
„Albert“, gejtirst iſt. Für alle Detbeiligten wird es beſſer fein, 
ſich in den Verluſt zu fügen und ſich durch anderweitige Ver⸗ 
ſicherung jo gut als möglich ſchadlos zu halten. Diejenigen, welche 
jetzt nicht mehr zur Lebensverſicherung zugelaſſen werden, haben 
allerdings darunter zu leiden, aber je können ihre Lage kaum 
verbeſſern, wenn fie fortfahren, wie bisher, einer zweifelhaften 
Geſellſchaft, und zwar für nur einen Theil der urſprünglichen 
Gegenleiſtung, zu zahlen.“ So der „Economiſt“. 

* Frankreich. Paris, 29. Aug. Im 8. Pariſer 
Wahlbezirk, wo ſich bekanntermaßen Emanuel Arago, La⸗ 
vertujon und Herold um das erledigte Mandat bewerben, auf 
das Glals⸗Bizoin zu Gunften ſeiner Candidatur im vierten 
Bezirk verzichtet, ſtellt jetzt im „Siscle“ eine Gruppe von 
Wählern die „demokratiſche und radikale Kandidatur des Bür⸗ 

gers Alphonſe Gent, ehemals zur lebenslänglichen Depor⸗ 


Verzeichniß der fremden Staaten, 


tation verurtheilt, Gefangenen von Nukahiva und Volksver⸗ 
treters,“ auf. Als ferneren Candidaten nennt man einen 
Manchon. Nachdem neulich Emanuel Arago unter dem Vor⸗ 
fig Jules Favre's feine Caudizatenrede in Form einer Vor⸗ 
leſung gehalten hat, wird Lavertuſon den Wählern einen 
Vortrag über den „unentgeltlichen und obligatoriſchen Volks⸗ 
unterricht“ und Herold über „die Freiheit der Arbeit und der 
Induſtrie vor und ſeit 1789" halten. — In Paris iſt ernſtlich 
davon die Rede, die öffentlichen Spielbanken wieder⸗ 
herzuſtellen, da doch in den Clubs, wie in geile Cirkeln 
leden Abend und Mittags an der Börſe größere Summen 
verloren und gewonnen werden, wie früher in den öffentlichen 
Spielbäuſern. d 

Nußland. Petersburg, 28. Aug. [Zum Eiſen⸗ 
bahnweſen.] Vor Kurzem, ſchreibt man der „Kreuzztg.“, 
iſt hier die Anlegung von vier neuen Eiſenbahnen entſchieden 
worden. Es find dies die Linien: 1) Woroneſch⸗Gruſchewski: 
2) Kineſchnik⸗Jwanowo; 3) Rialsk⸗Skopin und 4) die Beß⸗ 
arabiſche Bahn. Demnächſt ſteht auch die Entſcheidung über 
den Bau der Linie Bialyſtok⸗Lyck zu erwarten. Neben der 
Förderung neuer Eiſenbahnanlagen iſt der Miniſter Graf 
Bobrinsky mit Eifer beſtrebt, den Mängeln der ſchon beſte⸗ 
henden Bahnen abzuhelfen. Namentlich bemüht er ſich um 
eine Verbeſſerung und Beſchleunigung des Waarentrans portes. 
Er hat zu dieſem Zweck beim Miniſter⸗Comité die Gewähr 
rung eines außerordentlichen Credits von 10 Mill. Rbln. 
beantragt. Den meiſten ruſſiſchen Bahnen fehlt es am nöthi⸗ 
gen Trans portmaterial. Außerdem leidet der Verkehr unter 
dem Mangel an Zweigbahnen. Die neue Eiſenbahnlinie St. 
Petersburg⸗Wiborg wird Ende October oder Anfang Nos 
vember dem Verkehr übergeben werden. ö 

Von der ruſſiſchen Grenze, 28. Auguſt. [Das 
permanente Sanitätscomité in Riga. Oeffentlich⸗ 
keit der Militärgerichte.] Das ſtädtiſche Sanitäts⸗ 
comité in Riga hat, von der Ueberzeugung ausgebend, daß 
es viel leichter ſei, Krankheiten zu verhüten, als zu heilen, 
feine Aufmerkſamkeit hauptſächlich gemeinpractiſchen Fragen 
zugewandt: 1) wie die Mißbröuche bei den Cloakenreinigun⸗ 
gen zu beſeitigen und 2) wie die Grundwaſſerverhältniſſe im Be⸗ 
reiche der Stadt zu regeln ſeien. Das Comité ſteht mit den 
in jedem Stadttheil von Bürgern unter dem Vorſitz eines 
Arztes gebildeten Hilfsvereinen in unausgeſetzter Verbindung 
und erhält von ihnen monatlich einen ſpeciellen Bericht. Bei 
dem Auftreten der Cholera und einer jeden epidemiſchen 
Krankheit hat ſich die Einrichtung als außerordentlich heilſam 
bewährt. Hiermit böte Rußlaud einmal manchen andern 
Ländern Gelegenheit von ihm zu lernen. — Die „Rewaler 
Zeitung“ berichtet von der Abhaltung des Marinemilitär⸗ 
gerichts gegen einen Matroſen, welcher in der Trunkenheit 
einen Fuhrmann mit ſeiner Waffe ſtark verwundet hatte. 
Beſonders wird dabei hervorgehoben, daß die Verhandlungen 
öffentlich und mündlich geleitet werden ſollen. Das Pu⸗ 
blikum machte von der ihm gegebenen Erlaubniß einen 
lichſt ausgedehnten Gebrauch. — Auch hierauf 
Wünſche aller Liber i Lär 
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Provinz Al: 

I Dirfhau. [Eiſenbahnunfall. ur: 

Leiche.] Bei dem Rangiren des Zuges, in welchem ſich die 
Pferde des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments befanden, entgleiften heute, 
wie es heißt in Folge unrichtiger Weichenſtellung, mehrere Wagen, 
wobei einer derſelben umſtürzte. Der Magen wurde theilweise 
demolirt; die darin befindlichen Mannſchaften und Pferde wur⸗ 
den jedoch ee a e ohne Verletzung aus demſelben heraus⸗ 
gebracht. — In Rokitten dei 1 wurde beim Ausgraben 


eines Fundaments, 3 Fuß unter der Erdoberfläche, ein männlicher 
Leichnam aufgefunden. 


Poſt und Tel rd nb ch für den Verkeh 
oſt⸗ und Telegraphen⸗Handbu r den Verkehr 
mit dem Auslande (Verlag von J. 5 Miſchel in Diüffeldorf) ent⸗ 
4 — die Vorſchriften über dle Behandlun 
ei Poſtgegenſtande und der 3 
denz nach und aus allen Ländern der 
ſtimmungen und ollvorſchriften, die Speditionswege und Beför⸗ 
derungsfriſten, Tabellen mit den für die maßgebenden Gewichts⸗, 
Werth: und Entfernungsſtufen ausgerechneten Transportkoſten, 
die Münz und Gewichts⸗Syſteme fremder Länder und endlich ein 
= änder, Inſeln, Handels: und 
Hafenplätze. Das Werk iſt augenſcheinlich mit vielem Fleiße bes 
arbeitet und ganz geeignet dem Geſchäftsmanne den Verkehr mit 
der Poſt und Te Er weſentlich zu erleichtern und ihn vor 
Weiterungen und Portovertheuerungen zu ſchützen. Die Anſchaf⸗ 
jung dieſes Handbuches, welches eine Fortſetzung des in demſel⸗ 
ben Verlage früher erſchienenen „Poſt⸗ und Telegraphen⸗Hand⸗ 
buches“ für den Verkehr innerhalb Deutſchlands darſtellt, kann 
jedem Correſpondenten mit Recht empfohlen werden. 

Weimar. rof, H. Wislicenus] zu Düſſeldorf hat 
den von der deutſchen Goetheſtiftung a e Preis von 
1000 & für einen Entwurf zur Ausmalung des neuen Treppen⸗ 
hauſes im Muſeum zu Weimar erhalten. Bei den Angriffen, 
denen der früher in Weimar lebende Künſtler in ſeiner neuen 
Stellung am Aheine ausgeſetzt iſt, wird dieſe Auszeichnung ihm 
doppelt werthvoll ſein, 


Briefkaſten der Nedaction, 
Hrn. S. in R.: Um über die Aufnahme 424 zu konnen, 
erſuchen wir um Einſendung des betreffenden Manuſerſpis. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach 

Johanna u. Eliſabeth, Attema. 

Angekommen von Danzig: In Bremerhaven, 29. Aug.: 
Wohlfahrt, Krumm. 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. September. 


Merz. Bar. in Par inen, 


und Taxirung 
ſchen Correſpon⸗ 


6 Memel 337,0 6,6 O mäßig ger? Nachts 
egen. 

7 e 337,6 6,2 NW'öHſchwach wolkig. 
Dan 338,3 6,6 NW mäßig heiter. 

7 Cöslin 338,4 80 N ſchwach ziemlich heiter. 

6 Stettin 339,3 6,0 WaW mäßig beiter. 
a 337,2 8,8 Aw mäßig wolkig, ſchön. 

6 Berlin 338,7 5, NW mäßig bewöllt 

6 Köln 9,3 6,3 NO ſchwach ſehr heiter. 

7 Flensburg 339,8 8,0 W̃᷑ mäßi heiter. 

7 Haparanda 334,2 10,1 NO wa heiter. 

7 Erg 335,2 45 Windſtille bewölkt. 

7 Stockholm 337,7 3,0 ſchwach heiter, 

7 Helder 341,6 11,0 NNW ſchwach. 


erantwortlicher Redacteur; Dr. E. Meyen in Danzig, 


gefundene 


Welt, die Garantie⸗Be⸗ 


anzig: Von Charleſtown, 25. Aug.: 


Von ungariſchen Tafel⸗ 


Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen. in Danzig bei 


h. Anhuth, Langenmarkt No. 10, 
vorräthig: 


Leitfaden 


Brandenburgiſch⸗ 
Preußiſchen Geſchichte 


von der älteſten bis auf die 
neueſte Zeit. 


Zum Schulunterricht und für die 
Aſpiranten des Oſſtzierſtandes 


von 
A. von Crousaz, 

Königl. Preuß. Major pur Dispoſition. 

Gr. 8. 53 Bogen. Broſchirt. Preis 77 Sgr. 
Mit dem ſchon bewäbrten in demſelben Ver⸗ 
lage erſchienenen „Haudbuch der Branden⸗ 
burgiſch Preußiſchen Geſchichte“ dieſes 
Verfaſſers befindet ſich der gegenwärtige Leitfa⸗ 
den in nützlicher Gegenſeltigkeit. Es iſt kein 
Auszug aus demſelben, ſondern eine, mit ihm 
harmoniſche, aber für ſich planmäßige Arbeit, 
welche das Handbuch pädagogiſch ergänzen und 
von ihm ergänzt werden fol, — Benüzzen die 
Schüler den Leitfaden, und liegt das ſo ſtoff⸗ u. 
geiſtreiche größere Buch in der Hand des Lehrers, 
ſo wird die Art und Gegenſeitigkeit dieſer bei⸗ 
den Hilfsmittel dem Unterrichte in der vaterlän⸗ 
diſchen Geſchichte ſowohl in Civil» als Militair⸗ 
ſchulen vortreffliche Dienſte leiſten. (6177) 


* Verlage von Eduard Trewendt in 


AN) 


Bruchreis, 

pr. „ 15 Kn, pr. n. 4 KO , 
5 bei Säcken pr. &.4 % 15 Sr bei 8 
Eugen Groth, 


Fiſchmarkt 41. 


(62086) 


8 d Feinfte 1 

Weizen Strahlen Stärke 

0 à % 5 &, bei 5 % billiger, 7 

5 Feinſtes 0 

Ultramarin Waſch⸗Blau 
a Lt 


b. 9 K, 
bei Abnahme von 3 4 tritt der Pfund, 
preis ein, empfiehlt i 
Richard Lenz e en 20, 
6115) Parfümerie u. Seifen⸗Handlung. f 


2 kurze Flügel (ganz in Eiſenrahm), eigenes Fabrikat, als auch 
e 


Ri 
werden 


Pianino's 
luͤgel und Pianino's von C. 
abrikanten, empfiehlt in reichſter Auswahl bei mehrjähriger 

J. B. Wiszuiewski, 
611) 9 Heiligegeiſtgaſſe No. 126 (Carthäuſerhof). 


Die Thonwaaren⸗Fabrik 


von 


Julius Schwäger, 
zu Schloß Kalthoff bei Marienburg 


empfiehlt von ihren Arbeiten aus gebranntem Thon: 

Bauverzierungen: Säulen, Capitäle, Conſolen, Verdachungen, Frieſe, Geſimſe, Accoterien 
in glatten und verzierten Muſtern, Treppenſtufen. 

Sate eee eetbeſtecker, Vaſen von 1 bis 3 Fuß Durchmeſſer, glatt, auch reich 
verziert. 

Figaren von 1 bis 7 Fuß Höhe, mit und ohne Poftament. 

Mofaik⸗ Fußböden zum Pflaſtern für Hausflure, Podeſte, Veranden und Küchen. 

Schoruſteinköpfe und Aufſätze von 1 bis 6 Fuß Hoͤbe mit glaſirten Einſatzröhren. 

Glaſirte Waſſerleitungs⸗Röhren, Kanal: und Entwäſſerungs⸗Röhren mit und 
ohne Muffen, von 3 Zoll bis 3 Fuß lichter Weite bei 2 und 3 Fuß Länge. 

Glaſirte Pferde: und Kuhkrippen, Schweine und Hundetröge u. dergl. m. (6188) 


Pferdedreſchmaſchinen und Göpel, 


ganz von Eiſen, neueſte Conſtruction 


G. Hambruch, Vollbaum & Co, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Elbing, Weſtpreußen. 


ftein und anderen berühmten 
Garantie zu ſolideſten Preiſen 


Uijere neueſte Conſtruction dürfte alle Anſprüche, welche an dergleichen Maſchinen geſtellt 
5 können, vollſtändig befriedigen. Die Haltbarkeit iſt in ihnen bis auf das Erreichbare ge⸗ 
ſichert und die Einrichtungen ſind derart, daß unbedingter Neindruſch bei gr ßter Leiſtungs⸗ 


fähigkeit und geringſter Zugkraft erzielt wird. 
Die Dreſchmaſchine hat ſchmiedeeiſernen Korb und Flegel und Wände 


von Eiſenblech. Die Zuſammenfügung der Flegel und Korbtheile iſt derart, daß ein Zerbrechen 
oder Ablöſen einzelner Theile wännend des Dreſchens noch nicht ſtattgefunden hat, auch nicht denk⸗ 


bar iſt. 
Die Wände von Eiſenblech bei hölzernem Gerippe geben dem Geſtell eine außerordent⸗ 
liche Widerſtandsfähigkeit und machen es unempfindlich gegen Witterungseinflüſſe. 1 
Die Verſtellung des Korbes geſchieht darch eine einzige Schraube, welche eine gleich 
Bee ebe des Korbes veranlaßt und während des Betriebes gehandhabt 
werden kann. 5 
“= Feng Lagerungen "find von außerordentlicher Länge und ihre Befeſtigungen von großer 
olidität. ; 


De r Göpel hat in den letzten Jahren eine vollſtändige Umgeſtaltung erfahren. 

Das Geſtell, auf welchem alle 1 5 Theile ruhen, iſt von Gußeiſen. Auf ſeiner ge⸗ 
hobelten Oberſeite ſind die einzelnen Wellen auf beſonderen Wellenbetten gelagert. 

Durch dieſe Anordnung verbleibt bei einer Zerlegunz des Göpels jede einzelne Welle in ihren 
Lagern und mit den Rädern zuſammen, ſo daß bei den durchgrelfendſten Reparaturen nie der ganze 
Goͤpel nach der Reparalurſtelle gebracht werden darf. 

Die Metalllagerungen find bei allen Wellen gleich, fo daß dieſelben verwechſelt und leich⸗ 
ter ausgewechſelt werden können. 5 a 

Die erſte Kraftübertragung von der ſtehenden Welle, an welcher die Zugkraft wirkt, 
eſchieht durch Stirnräder, die zweite durch coniſche Räder. Eine Anordnung, die zur günſtigſten 
usbeute der Pferdekraſt Veranlaſſung giebt. r 

Der Sitz des Treibers iſt derart, daß dieſer gegen Verunglücken unbedingt geſchützt iſt. Gs 
werden dieſe Göpel mit und ohne Fahrraͤder gefertigt, 


die mehrere Jahre die Wirtſchaft auf einem 


— 4 — 


| 


1 


| 


| 
| 


7 
1 
0 


| 


der deutſchen Sprache mächtig und muſile 


Eine Dame, 


großen Gute geleitet und als Repräſentantin 
der Häuſer fungirt hat, wünſcht zum 1. Oetbr. 
eine ähnliche Stellung oder als G ſellſchafterin 
bel einer Herrſchaft, wo fie die in ere Wirth⸗ 
ſchaft beauſſichtigen kann. Möblement und 
Betten können mitgebracht werden. Adreſſen 
unter No. 6208 ſind in der Expedition dieſer 
Zeilung abzugeben. 
Eine Erzieherin 
* * 0 0 
die auch in der Muſik gründlichen Unterricht 
ertheilen kann, wird zum 1. October auf dem 
Landr geſucht. Adr. sub M. K. 48 poste rest. 
Lissewo per Culm erbeten. (6189) _ 
Fine junge, im Lehrfach geübte Dame, auch 
C muſtkaliſch, ſucht bei jüngeren Kindern ein 
Engagement. Nähere Aust, werden Hr. Conſiſto⸗ 
rialrath Reinicke, auch Frau Herrmann, 
Mattenbuden Ne. 32, die Güte babe zu ert. 
Ei Wirthin, in geſetzten Jahren, die mit der 
Milcherei vollſtändig vertraut, der Wirth⸗ 
ſchaft allein vorſtehen kann und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet zum J. October 
d. J. eine Stelle in Weißhoff 


berü j 
tigt. N 


N 2 
igt. E. F. Braunschweig. 
Fin Materialiſt, in den Wer Jahren, mill⸗ 


= tairfrei, mit guten Empfehl., noch in Con⸗ 
dition, ſucht von gleich oder 1. October er. in 
einem anſtändigen Material: oder als Lager 
diener in einem Engros⸗Geſchäft eine Stelle. 
Adr. unter No. 6118 in der Cxped. d. Ztg. erb. 
Eine anſtändige, gewandte 
Buffet mamſell für eine 
Bahnhofs Neſtauration wird 
ſofort gefucht durch 
2 II. Martens 
Ein gewandter Handlungsgehilfe, der 
polniſchen Sprache mäctig, wird für ein 
Material, und Schankgeſchäft zum 1. October 
er. geſucht. Adreſſen nebit einer Copie der Atiefte 


einzureichen unter 6207 a in der Expedition die 


ſer Zeitung. 
Füdtige Landwirtbinnen, in d. fein. Küche erf. 
T. tönn. ſich Jopeng. 58 b. J. Dann meld. 
Eine Dame, geprüfte Lehrerin, wünſcht in Neu⸗ 
fahrwaſſer für den Winter einen franz. u. 
engl. Unterrichtszirkel für Mädchen zu bilden, auch 
iſt dieſelbe bereit, 9 gründlichen Klavier⸗ 
unterricht zu ertheilen. Näheres Hafeuſtr. 13. 
Für ein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft en 
gros wird ein Lehrling geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen werden 
unter No. 6195 in der Exped. d. Ztg. erb. 
Ei gebildete j. Dame aus anſtänd. Familie 
wünſcht eine Stelle als Repräſentantin des 
Hauſes. San par Empfehlungen und Zeugniſſe 
ſtezen ihr zur Seite. Das Nähere Heili 10 
gaſſe No. 105. 6131) | 


Vekanntmachung. * 
Eine Gouvernante, katholiſcher e 


i 
findet vom 1. October cr. ab eine Stelle 2 


ei L n r. 
Nur perſönliche Meldungen werden er 


7 


11 


Wein ⸗Trauben erhalte 
(äglich neue Sendungen. 
. Fast, Langenmarkt No. 34. 


! . 
Der Abſat erreicht bis jetzt die hohe 30 von 2100 Stück, welches die ſicherſte Gewähr für 
die Güte dieſer Maſchinen bietet. a 2 ö 
Atteſte von e ee La ovinzen liegen zur Einſicht bereit. 


Mühlenbeſitzrr Megenbrecht auf Ke L 
\ e 
aller Pr 
Zu den Dreſchmaſchinen und Göpeln paſſend empfehlen wir unſere Getre nt 


bei Skurcz. AM; 
uſpectorſtelle zu 
ſſt 


Die 


chinen und Häckſelmaſchinen. 


Mit dem Dampfer „Ce- 
res“ erwarte’ heute eine 


grosse Partie > 
Matjes-Heringe 
vorzüglich schöner u. halt- 


barer Qualität, die billigst 
offerire. 


Carl Treitschke, 


Comtoir_ Wallplatz 12. 


Bes e Kami kohlen 


für den Hausbedarf offeriren zu billi⸗ 


Den Herren Landwirthen 


offerire ich mein Lager von 
Phospho⸗Guano, 
Eſtramadura⸗Superphosphat, 
Baker⸗Guano⸗Superphosphat, 
ſtickſtoffhaltigem Superphosphat, 


Staßfurter mern, dh mei 


u der am 7. September ftattfindenden 
3. Ziehung find noch zu haben: 


Preuß. Looſe % 1 Orisinat 
U Yı6 Ye 1 76¹ 
6 


mit dem ergebenen Bemerken, daß meine ſämmt 
lichen Düngeſtoſfe unter ip Controle des 
Hauptvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe ſtehen, 
auf deſſen Bureau auch die Analpſen einzuſehen 


ſind. 
F. W. Lehmann, 
(458) Danzig, Mälzergafie No. 13. 


ne 
| Ein renommirtes Porzellan⸗ und 


Frankfurter Stadt⸗Lolterie 


deren Ziehungam 9. September ftatifindet. 
Gewinne in der Preuß. Lotterie u. A. 


% 150,000 und 100,000, 5) 
in der Frantfuiter fl. 200,000. 


M. Meiduer. Berlin, 


beſetzt. | 


amm 3 find 2 anftändig möblirte 2 


Poblotz bei Smazin 


6190) 


Da 
3. nd ſogleich zu vermiethen. 
Näheres 3. Damm 3, 2 Treppen. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 


2 


Freitag, den 3. September, Nachmittags 5 
Uhr, im Stadtverordnetenſaale Amitzess 
—Comitsſitzung. 
(Eingeſandt.) 

Dem Puhlikum Danzigs iſt heut Gelegens 
heit geboten, Zeuge und Theilnehmer eines in 
mehrfacher Beziehung intereſſanten Schauspiels 
zu fein. Es findet nämlich im Witt ſchen Los 
kale zu Schidlitz, dem „Kaiſerſaal“ heute (Don⸗ 
nerftag) Abend ein „Abſchiedsbau“ ſtatt, 


ee e ee Olas⸗Goſchäft in eier 1 Provinzial: | welchen Niemand anderes, als die corpulentefte 
i i 5 * * 4 . 
x . 6162) Unter den Linden 16. ftabt, welches einen jährlichen Umſaß von | Dame der Welt, die vierhundertpfündige Schwei⸗ 
Gebr. Riemeck, 6162) 15000 . ergiebt, iſt wegen eir es ander? zerin Jsly, eröffnen wird, und an welchem mes 
res 8 weitigen Unternehmens fofort zu verkaufen. ben ihr noch das Zwerg⸗Geſchwiſterpaar Bertha 
Adreſſen uimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 6192 entgegen. 


anische: 
Anleihe. 
Der am 1. November d. J. fällige 


Coupon dieſer Anleihe wird ſchon von 
heute ab bei mir eingelöſt. 


Ameri 


Gegen Maulfäule und 


5 BER 61877 Mählenbeſiger. 5 
Klauenſeuche. 5 „ de meiner © Sc gehe (es, Tann r Malene 1 mh, Babe 
50 ee 1 — a ee Merin 0 Kamm oll E je 99 455 ER DER u 1 0 ober eine Nen Bewohnern Röſenbergs zur Kennt „ 
D un ws t fl a nza 4 F 2 
, aim nah 


Hohen⸗ 
ſtein O.⸗Pr. (6043) 

Einfache Portion = 3 Flaſchen (verſchiedenen 
Inhalts) mit ſpeciell Gebrauchs⸗Anweiſung koſtet 
1 


Nübkuchen 


3 4% Um 
ebenſo zur 


r SR a a I en = 27 


Eine Waſſermahlmühle 


wird von einem praftifchen Mühlen: 
meiſter zu pachten geſucht Gefällige 
Offerten mit Augabe der näheren 
5 unter A. Z. in der 


Nähe von Danzig und an der Gösliner 
Bahn, beſtehend aus einem Dauptgebäube, mehre⸗ 
ren kleinen Wohnungen, etwas Land und Gar⸗ 
ten, ſoll bei geringer Anzahlung verkauft wer⸗ 


115 H. Land. Kaufluftige mögen ſich portofrei direct 
Der dag an mich wenden. 


geimpfter Böcke 


Skowronsk y 


15 


F755 on 


jähr. 


zu kaufen geſucht. Hierauf Reflectirende mögen 

ihre Adreſſe mit genauer Angabe unter No. 6174 

in der Exbevition d. Ztg. abgeben, 

2 ſtädt. Grundſt. in beit. baul. Zuſt. & 10: und 
13,000 % Werth, ſoll. zuſammen, auch ge⸗ 


Heerde 


(Krebſow⸗Boldebuck) 


— nn nn, 


und Herrmann Meitzel, desgleichen ein Einge⸗ 


borener aus Janer⸗Afrika und ein Sohn der 
nordamerikaniſchen Wildniß theilnebmen werden. 
Der Gontraft der äußerſten Kleinheit, wie er in 
den Geſchwiſtern Meitzel uns vor Augen tritt, 
neben den coloſſalen (doch dabet des geſalligen 
Ebenmaßes nicht entbehrenden) Körperformen 
Jsly's, und dazu der dunkelhäutige Afrikaner 
und der Indianer des „fernen Weſten“ in dem 


Wie Annonce in No. 5035 dieſer Zeitung, bes 
treſſend den Verkauf meines otela und 
Geſchäfts geht nicht von mir aus. 


' Expedition d. Itg. den. lblkäufer belieben ihr 8 
ttt ,,. , groben. Sale und unter einem 
M. Meidner, M ET Inne: ſteier 19 80 dürfte ain Spe abgeben, wier Rh 
Banks und Wechſel⸗Geſchäft, 8 u zu verlaufen, beſtehend aus 4 Gängen, Schnei⸗ wobl ee u 
Merlin, Unter ben Ginden 16) Be, emühle, ganz neu erbaut, auf der Welle 14 acc een 


nenden Kindern beſucht werden, in ihrer 

Darob nick vergefen, foldjes ber Joe anne 
zeigen, damit fie nicht, wie mir paſſirt, in 10 
% Geld- oder Aaſtündige Gefangnißſtrafe vers 


fallen. 
Roſenberg, 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts. 


beginnt jetzt. ilt, bei 5—10 M. Anz, verk. ref 
offerirt F. W. Lehmann | Wegen des frühen Verkaufs find die Böcke | heilt, bei 5-10 FI. en re dee et, 
£ (5162) Melzergaſſeß No. 13. ? am 26. Mär; geſchoren. e dc 150 e e — u | Na a . Abende 


Privat⸗Emibindungsbaus, 


conceſſionixt wit Garantie der Discretlon, fre⸗ 
quentirt ſeit 15 Jahren. Berlin, gr. Frankfurter⸗ 
Straße 30. Dr. Nocke, Arzt u. Accoucheur. 
(Ciren 7000 Ag werden in Kinder- oder Stif⸗ 

tungsgeldern zur 1. Stelle auf ein ſicheres 
Grundſtück geſucht. 

Gefällige Adreſſen unter 6207 b in der Ex⸗ 
pedition dier Zeitung. 


Preis der Böcke 6—12 Frd'or und 1 Thlr. 
an den Stall. 
Auf Anmeldung ſtehen Wagen auf dem ½ 
Meile entfernten Bahnhof Antlam bereit. 
Jargelin b. Anklam, den 27. Au⸗ 
guſt 1809. (6156) 


von Below. 


Mere Kähne verſch. Gröre find zu verlau⸗ 
en hinterm Zaun No. 5. (6204) 


berausgezahlt werd. Reflertirende Beſitzer woll. 


diefer Zeitung ſende en 
Ein evargeliſcher Philolog, 

mehrerer neuer Sprachen kun⸗ 

dig, für Secunda vorbereitend, nicht mus 


ſikaliſch, ſucht eine Hauslehrerſtelle. Abr. A. K. 
Z. poste restante frco. Neurode (Schleſien). 


ihre Offerten unter No. 6173 an die Expedition 


Diga den 31. August a. c, Abends ca. 
9% Ubr, wurde in Dirſchau auf dem Per⸗ 
ron des Bahnhofes oder in einem Waggon, eine 


braune Ledertaſche mit Goldbügel diverſen In⸗ 


4 


halts, wie Portemonnat, Notizbuch, Schlüſſel, 
Handſchuhe ꝛc. verloren. Der Wiederbringer er⸗ 
hält Danzig, Frauengaſſe No. 17, den Tax⸗ 
werth als Belohnung. (6221) 


Drucd und Herlag von A. w. Koſenonn iM 
anzis. 


* 


* 
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